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zranz. ll -vo»t in den Dar-amllen vernichtet.
Großer russischer Angriff gegen den Narew völlig gescheitert. — 5lm oberen Bug siegreiches
Vordringen . Ueber 7250 Russen gefangen. - Im Westen nur unbedeutende Plänkeleien.

Noch ein Wort zur neuen Menschlich-leits-Note.
Von einem sehr geschätzten Marinefachmann erhalten

wir folgende Zuschrift:
Man kann ruhig fragen: wann wird wohl einmal der

Notenwechsel aushören? Denn wir Deutschen geben
selbstverständlich  nicht unsere stramme Seekrieg¬
führung auf, daran ist in keiner Weise zu denken. Sie
erneut begründen , hieße Eulen nach Athen tragen . Die
amerikanische Zumutung : „Das unbekümmerte (!) Vor¬
gehen unseres Seeoffiziers bei Versenkung der „Lusitania"
zu mißbilligen", die wird wohl niemand in Deutschland
ernst nehme-n. da sie in keiner Weise  berücksichtigt
werden kann.

Besonders nicht nach dem englischen Urteilsspruch. Es
bleibt also einfach bei unserem bestimmt höflichen Be¬

scheide. Wir sagten: „Daß amerikanische Bürger ein
feindliches Schiff durch die Tatsache ihrer Anwesenheit an
Bord nicht zu schützen vermögen!"

Wie wir also solche feindlichen Munitions - und
andere Schiffe behandeln, ist ganz allein unsere Sache. Das
machen wir in unserem „anderen Krtegsgebiet" mit un¬
seren Gegnern ganz allein aus . Und auch mit unserem
Gewist'en.

Man bleibe einfach fort von diesem gefährlichen Äriegs-
gebiet. dann rettet man sein Leben, als Feind wie als Neu¬
traler . Selbst Bryan tritt tatkräftig dafür ein. Bei Dün¬
kirchen und anderswo liegen die Verhältnisse ähnlich.
Sollen wir dort auch auf anwesende Amerikaner achten?

Amerika hat ja, nach einer neuesten Nachricht aus
Cincinnati , schon selbst einen sehr gangbaren Weg gefun¬
den. indem von dort Abfahrt und Ankunft der unter ame¬
rikanischer Flagge fahrenden Dampfer vorher mitgeteilt
wird.

Ein Durchsuchungsverfahren ist bei dem feigen und
hinterlistigen englischen Auftreten ausgeschlossen. Dagegen
kann man sich nur schützen, indem man rücksichtslos ver¬
fährt.

„Eingedenk der durch diesen Krieg geschaffenen außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse". — die Note führt diesen Satz —
ist also eine jede Warnung in solchem Falle geradezu ein
Unding. Aus Rücksicht auf die Neutralen haben wir daher
den Küstenstreifen unseres Kriegsgebietes genau festgelegt,
wie s. Zt . England ein Gleiches getan. Die hohe See bleibt
davon unberührt . Wir taten das aus Gründen wahrer
Menschlichkeit.

Die Note sagt dann: „daß es möglich und ausführbar
ist, die Operationen der Unterseeboote . . . . in wesent¬
licher Uebereinstimmung mit den anerkannten Gebräuchen
einer geordneten Kriegsführung  zu halten".

„Daß sie eine Wiederholung von Handlungen , di«
Kommandanten deutscher Kriegsschiffe in Verletzung neu¬
traler Rechte begehen sollten, falls sie amerikanische Bür¬
ger betreffen, als vorsätzlich unfreundliche Akte betrachten
müsse", das erlaubt sich die neutrale Regierung zu sagen.
Will sie uns damit schrecken? Selbst in Amerika wird das
kaum jemand glauben. Also wozu das alles ? Lediglich
den Notenfenderu bleibt es überlasi«n, diesen „vorsätzlich
unfreundlichen Akt" weiter auszubilden.

Gegenüber unserem schlimmsten Gegner wißen wir
allein , was wir zu tun haben und wie wir das tun wollen.

Wie sehr geordnet  diese Kriegführung war . er¬
fahren wir aus dem Umstande, daß der Juni der ertrag¬
reichste Monat war . mit rund 40 Dampfern und 80 Fischer¬
fahrzeugen. Und heute hören wir wieder von 7 Dampfern
an einem Tage.

Die amerikanische Regierung spricht dann davon, daß
die letzten zwei Monate Beweis geliefert hätten, wiê man
sich der Forderung der Neutralen anbequemen könne. Soll
das heißen, daß absichtlich keine amerikanischenLeben ver¬
nichtet wurden ?: Das kommt doch lediglich da¬
von . daß die Amerikaner Lerständigerweise
von feindlichen Schiffen fortblieben,  weil
- ihnen denn doch ihr Leben lieber war . als den Schutz
durch Noten oder englische Kriegsschiffe ausüben zu laßen.
- ^ Au« Loch zu den Schlußsätzen, in denen man uns ge¬

radezu vorwirft , bisher eine ungeordnete Kriegführung
ausgeübt zu haben. Darüber entscheiden wohl auch wir
ganz allein  und bedanken uns für j«gliche moralische
Belehrung , selbst von Menschlichkeitspächtern.

Wer nicht im Krieg sein Leben einbützen will als fried¬
fertiger Erdenmensch, der bleibe- doch der gefährlichen
Kriegszone fern. Besonders juche er sie nicht auf feind-
lichen Munitionsschiffen harmlos auf. vor allem nicht, wenn
noch besonders „aus wahrem Menschlichkeits-
ge fühl"  vor Benutzung eines solchen eingehend
amtlich gewarn  t wurde.

Wir lehnen mithin jede Belehrung ab. Indes handeln
wir mit unseren herrlichen Unterseebooten, wie wir es
für richtig und gut befinden, nach unseren  Menschlich¬
keit -Ansichten. ^

Der englisch-amerikanische Notenwechsel.
Washington. 27. Juli . (T .-U.-Tel .)

Die englische Antwort auf die amerikanische Note vom
30. April gegen die britische Blockade ist nunmehr erfolgt.
Die Antwort behauptet, daß der königliche Entschluß inner¬
halb der Grenzen des Völkerrechts bleibe und keine neuen
Auffassungen der Grundsätze enthalte. Weiter sagt die
Note, es sei zu wünschen, daß eine richterliche Interpreta¬
tion abgewartet werde. Zur Rechtfertigung der englischen
Vorschläge verweist die Note auf Urteile von Gerichtshöfen
der Vereinigten Staaten während des Bürgerkrieges . Die
Note soll solort dem Präsidenten Wilson nachgesandt wer¬
den, der sich bereits wieder nach seinem Sommersitz be¬
geben hat. _

von einem englischen Kriegsschiff überrannt.
Amsterdam. 27. Juli . lT .-U.. Tel .)

„Telegraaf" meldet: Gestern mittag landete der Damp¬
fer „Eemstroom" aus Hüll in ?)muiden sechs Mann der
Besatzung des Loggers „Soeloe", der 50 Grad nördlicher
Breite , auf dem Null-Längengrad, bei heller Witterung
von einem englischen Kriegsschiff überfahren wurde und
sofort unterging . Wie „Telrgraaf " -erklärt . wurLe gebeten,
den Namen des Kriegsschiffes nicht zu nennen.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam. 27. Jnli . (T .-U.-Tel .)

Reuter meldet aus London: Der englische Dampfer
„Grangewood", von Hüll nach Archangelsk unterwegs,
wurde am 24. Juli in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot torpediert. Die Besatzung wurde gerettet . Der
Dampfer hatte 3422 Tonnen, war 1902 gebaut worden und
in London beheimatet.

London. 27. Juli . (T .-U.-Tel .)
Der englische Fischdampfer „G a d i n e l l" wurde am

Sonntag in der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot
versenkt. Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Deutsche Unterseeboote an ber bulgarischen
Küste.
Lugano. 27. Juli . (T .-U., Tel .)

Nach der Turiner „Stampa " berichtete der Kapitän des
aus Saloniki in Italien angekommenen italienischen
Dampfers „Bosnia ". daß er in d»r Nähe von Deöeagatsch
zwei deutsche Unterseeboote gesehen habe.

Lin sranzös. ll-voot in den Dardanellen versenkt.
Koustantinopel. 27. Juli . (Wolff-Tel .)

Das Große Hauptquartier teilt mit : Gestern vormittag
8 Uhr wurde das französische Unterseeboot „Mariot " in der
Meerenge zum Sinken gebracht. 30 Mann von der Befaß,
uns sind gefangen genommen worden.

Vas Abkommen zwischen der Türkei und
Bulgarien abgeschlossen?

Rotterdam. 27. Juli . lT - U.-TM
Der Korrespondent der „Times" in Sofia meldet über

ein zwischen der Türkei und Bulgarien abgeschloesses Ab¬
kommen des Näheren: Nach der Neuregelung erhält Bul¬
garien die ganze Eisenbahnlinie Dedeagatsch-Garagatsch-
Timotika-Kulelubnrgas (nicht zu verwechseln mit Lule-
burgas ). Die bulgarische Grenze würde künftig dem Laufe
der Marizza folgen, alle Gebiete westlich der Flußmündung
sowie die Bahnlinie mit den Stativnen Adrianoprl -Karcp-
garan beanspruchen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27. Juli vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Schwache französische Handgranatenangrisfe
nördlich von Souchez  und Sprengungen in der Gegend
von Le M es ni l in der Champagne waren erfolglos.

In den westlichen Argonnen  besetzten wir einige
feindliche Gräben.

Auf die Beschießung von Thiancourt  antworteten
wir abermals mitFeueranf Pont - » - Mo ns so ».

'In den « ogesen  setzte sich der Feind gestern abend in
den Besitz nuferer vordersten Gräben ans dem L i n ge kov f
nördlich von Münster.

Bei Roncq.  nordwestlich von Tonreoing.  wurde
ein französisches,  bei Peronne ein englisches
Flugzeug znm Landen gezwungen.  Die Insas¬
sen sind gcsangen genommen worden.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ein Vorstoß auf Mitau  wurde von uns abgewieseu.

Zwischen Poswol (südlich von Mitau ) und dem Riemen fol,
gen wir dem weichenden Gegner.

Die Rnßeu versuchten gestern, unsere über den Rarew
vorgedruugeucn Truppen durch einen großen, einheitlich aus
der Linie Goworowo (östlich von Nozan )—Wisckow—Scrok
(südlich von Pnltusk ) angcsetzte« Angriff  zurückzudrän-
geu. Die russische Offensive scheiterte vo llkom men.
3319 Russcuwurden gefangen  genommen . 13 Ma,
fchincngewchre erbentet. Oestlich und südöstlich Rozan dran¬
gen nnsere Truppen hinter dem geworfenen Feind nach
Osten vor. Am Bug. südöstlich von Pnltnok . wird
noch hartnäckig gekämpft.  Bor Rowogeorgiewsk
und Warschau keine Veränderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor Jwangorod  nichts Neues.
Nördlich von Hrubiescow  warfen wir den Fünd

aus mehreren Ortschaften, und «ahmen 39 40 Russen,
darunter 10 Offiziere, gefangen.

Im übrigen ist die Lage bei den deutschen Truppen des
Generalfcldmarschalls v. Mackensen nnverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe im Argonner Walde.
n unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht.

erstatter .)
Grobes Hauptquartier . 25. Juli,

in Armeebefehl des Generals v. Mudra.
Ich komme von den Kämpfern im Argonner Walde,
ne alten Bäume und Felsen erbeben unter dem Donner
Geschütze, die besonders in den lebten vier Wochen den

aald Frankreichs mit Tod und Schrecken ctillll eni. jX)ic
ttpfc, die seit dem 20. Juni den Deutschen Steg ans sieg
chten, die schweren und erbitterten Kämpfe, die auf der
,nt Vienne le Ehateau-Boureuilles im mittleren Teil
Argonner Waldes, und zwar im Walde von Grurie . lud-
und südöstlich von Binarville . nördlich von Brenne le

iteau und nordöstlich von La Harazee in den Tagen vom
Juni bis 2. Juli , und östlich von Le Four de ParrS rn

Wäldern von Chalade um die Hohe 285 am 13. und
Juli stattfanden, sahen ihre militärische Bedeutung rn
i Gewinn günstiger, überlegener Stellungen , der Ber-
kung der Front , der großen Zahl der feindlichen Ver-
e und dem Festhalten feindlicher Kräfte , ^ ic Eroberung
Höhe 285. auf der der dichte Wald etwas lichter wird,

ciß den Franzosen die besseren Beobachtungspunkte un¬
freiere Schußfeld, welche die Feinde seit den letzten

»tembertagcn besaßen. Jede Stunde dieser Kämpfe er¬
litt im Glanze der Heldentaten deutscher Soldaten und
iziere, von denen viele beispielgebend den ruhmvollsten
>fanden. Tie Erfolge der Deutschen sind um so höher
bewerten, als sich auch die Franzosen ganz vorzüglich
,lgen und eine große Anzahl ihrer Offiziere im dichtesten
idgcmenge den Heldentod fand.
In General v. Mudra haben die deutschen Argonnen-

ipfer ihren erprobten, energischen Führer gefunden Wie
i General v. Mudra stolz erklärte , haben seine prächtigem
rppen. die nunmehr seit Ende September an einem - rte
kpsen. alles erreicht, was verlangt worden war. Er
nte seinen braven Offizieren und Soldaten nicht bessei
ken als mit dem Armeebefehl, den er „an die Tapferen
n 13. Juli " gerichtet hat. Dieser Befehl. ^ ein echte-
idra, lautet:



„Wo wir den Franzosen Hinaussegen wollen. Sa
muß er Feld geben. Das habt Ihr — ebenso wie Eure
Kameraden vor zwei Wochen— am 13. Juli wiederum
bewiesen. Ich nenne keine Truppe und Waffe, meine
stolze Genugtuuna über Euer frisches Draufgehen , mein
Dank und meine Anerkennung gilt allen, die in den
Gräben am Chcppebach. auf Fillemort . der Bolante und
Hubertushöhe mit eisernem Besen Kehraus gemacht
haben, die mit eiserner Trompete dem Feind ^den
deutschen Argonnenmarsch geblasen haben, ^. er Sieg
vom 13. Juli zeigt abermals Eure Uebcrlegenhcit über
den Gegner. Wo Ihr zupackt, da gibts Bruch und
Bresche. So wirds bleiben! Ich kenne meine
Argonnenkämpser!"
Heldenmütigen Anteil an den Siegen hatten auch würt-

tembergische Truppen , die von ihrem König besucht und
beglückwünschtwurden. Die kleinen Dörfer , die König
Wilhelm besuchte, waren mit Fahnen , Reisigkränzen und
Triumphpforten aus Weidenbäumen reich geschmückt. In.
den letzten Tagen war es im Argonner Walde verhältnis¬
mäßig ruhig. Es kam an keiner Stelle zu irgend einer
Aktion. Reine Erfindung ist cs also, wenn der französische
Generalstabsbericht, wie wir eben durch Funkspruch vom
Eiffelturm hören, meldet: „In den Argonnen Infanterie-
und Artilleriefeuer in der Gegend von Bagatelle, wo es
einer französischen Kompagnie gelang, nachdem sie am 22.
einen Teil des deutschen Schützengrabens weggenommeu
batte , die Front zum Vorteil der Franzosen zu ändern ."
Die Franzosen haben am 22. und 23. nicht die Nase aus
dem Graben gesteckt, und am erstercn dieser beiden Tage
kam bei Bagatelle, wo ich gestern weilte, ein Augriffs-
versuch zwischen6 und 7 Uhr abends nicht zur Ausführung.
Die Franzosen haben in der letzten Zeit einige Orte hinter
der deutschen Front , ko auch das historisch interessante
Varennes stark beschossen. Der Ort , der an einem Berg¬
rücken liegt, macht mit seinen gelben Häuschen und ver¬
ödeten Gäßchen den Eindruck einer italienischen Stadt . Der
mittlere Teil des Städtchens liegt in Trümuern . und auch
auf dem Marktplatz hat eine französische Granate das Haus,
in dem Ludwig XVI. mit seiner Familie in einem Krämer-
laden auf der Flucht festgenommenwurde , in einen Schutt¬
haufen verwandelt.

Julius  H i r'  ch, Kriegsberichterstatter.

Großes Schadenfeuer in Vesan^on.
Genf. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Rln .)

Als Ursache des kürzlich in Besancon ausgebrochencn
gewaltigen Schadenfeuers, dem 30 Eisenbahnwagen mit ge¬
preßtem Heu zum Opfer sielen, wird offiziell angegeben, ein
Kornoral habe das Feuer durch Unvorsichtigkeit beim An¬
zünden seiner Pfeife verursacht. Man glaubt jedoch, an¬
nehmen zu dürfen , daß das Feuer durch eine deutsche
Fliegerbombe  entstanden ist. ' ' '

Englanöhatz in Frankreich.
Athen, 27. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tcl .)

„Nea Himera" wird aus Salonik gemeldet, daß 300
griechische Freiwillige , die auf französischer Seite gekämpft
haben, dort angekommen sind. Sie verließen die Front,
weil sie nicht wünschten, an der Seite der Engländer zu
kämpfen. Sie bestätigen, daß in Frankreich große Erbit¬
terung gegen die Engländer herrscht. - :

Engländer als Propheten.
Ter „Kölnischen Zeitung " wird aus Zürich mitgeteilt,

daß mehrfach englische Familien , die bisher in Florenz
und anderen italienischen Orten ihren ständigen Wohnsitz
hatten , nach der Schweiz übergesiedelt sind. Aus Be¬
fragen , warum sie Italien verlaffen hätten , antworteten
sie: Falls der Krieg für Italien nicht siegreich (!) enden
würde , würben ernste Unruhen nicht ausbleiben . Dann
würben die Engländer für alles verantwortlich gemacht
werden . Sie hätten sich in Italien , seitdem es in den
Krieg cingetreten sei. nicht mehr sicher gefühlt.

Die deutschen Gefangenen in England.
Die „Norddeutsche Allg. Zeitung " schreibt: Nach einer

Mitteilung der Berliner Botschaft der Bereinigten Staaten
von Amerika sind die bisher in England auf Schiffen
untergebracht gewesenen Gefangenen in andere Ge¬
fangenenlager über geführt  worden . Am 18.
Februar dieses Jahres ist als erstes das Schiff „Tunisian"

'und am 17. d. M. als letztes das Schiff „Uranium " als
Aufenthaltsort für deutsche Gefangene geräumt worden.

Aus dem Osten.
Die allgemeine Lage.

K. K. Kriegspreffequartier . 27. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Oestlich Warschau ist ein weiteres Nachlassen der rus-

isischen Widerstandskräfte zu verspüren. An der Zlota -Lipa
ist vollständige Ruhe eingetreten . Am Tniester dauern die
Plänkeleien der vorgeschobenen Abteilungen an. Rechts
des Bugs erstürmten die Verbündeten einen Stützpunkt,
um eine bessere Ausgleichung und Ausgestaltung ihrer
Frontstellung zu ermöglichen. Zwischen Bug und Weich¬
sel ist es nicht zu größeren Aktionen gekommen. Selbst die
sehr kräftigen Gegenstöße gegen unsere Westfront vor
Jwangorod sind jetzt erlahmt.

Rurlanb und Litauen.
Schänken. 27. Juli . (T.-U.-Tel .)

Zusammenfasiend läßt sich von den Operationen sagen,
daß sie den größten Teil Kurlands , diese schönste Perle der
rusiischcn Krone, in deutschen Besitz brachten und daß der
Fall Schaulens die notwendige Konsequenz dieser Opera¬
tionen war . Damit ist auch der größte Teil von Rusiisch-
Litauen unter deutsche Botmäßigkeit gelangt , ein Erfolg,
der ebenso der glänzenden Leitung wie der Zähigkeit und
Tapferkeit unserer Truppen zu verdanken ist. Die deutsch'
Linie auf diesem Teil des Kampfgebietes geht jetzt von der
Dubisia-Mündung — östlich Ponjewo — südlich von Bausk.
So gewinnt die deutsche Tätigkeit im Osten durch diese
Aktion eine wesentliche und verheißungsvolle Ergänzung.

Warschau.
Petersburg . 27. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der Gouverneur von Warschau hat den Befehl erlassen,
daß die ganze Ernte innerhalb der nächsten Tage einge-
bracht sein müßte. Die zwischen Blonie und Goritzy ste¬
henden Heeresteile haben die Ordre erhalten , die his dahin
Nicht efngÄ.rachte .Ernte in. Brand zu stecken.

_ Wiesbadener Zeitung
Aus dem Kriegspresiequartier . 26. Juli . lEig. Tel . Ctr. Bln .)

Tie polnische Front nähert sich immer mehr der großen
Weichselfestung Warschau. Die Ereignisie der letzten Tage
haben dazu geführt, daß Warschau heute bereits von drei
Seiten bedroht ist. Die Verbindung Warschaus mit dem
Hinterland gestaltet sich allmählich schwierig.

Räumung von Wilna . Grobno , Rowno
und Vjelostok.

Christiania. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
„Aflenposten" wird aus Petersbura gemeldet, der rum-

schc Generalstab habe befohlen, die Zivilbevölkerung aus
den Städten Wilna, Grodno, Kuvno und Bielostok sort,zu-
schafsen. Ebenso seien in Warschau und Riga sämtliche
Hospitäler, Gefängnisse und Schulen geräumt.

vom unteren Bug.
Geuf. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

An der unteren Buglinie steht, einer Petersburger
Privatmeldung zufolge, unmittelbar ein Zusammenstoß
bevor, um die Deutschen an der Besetzung des wichtigsten
Knotenpunktes von sechs Straßen zu verhindern.

Barbarei und Menschenraub in Galizien.
Wien, 27. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Ter Krakauer „Czas" berechnet den Schaden des Rus-
sencinfalls in den von den österreichischen Truppen wie¬
der eroberten Gebieten Galiziens auf 254 Milliarden Kro¬
nen. Aus den betreffenden Gebieten wurden insgesamt
18000 Bewohner von den Rusien ins Innere
Rußlands verschleppt,  von denen sich etwa die
Hälfte in dienstpflichtigemAlter befinden.

wert der persönlichen Tapferkeit.
lieber die Kämpfe einer deutschen Division in Galizien

wird uns geschrieben: Fast immer wird von gegneri,cher
Seite behauptet, daß es lediglich schwere Artilleriejet , etc
die Erfolge in Galizien verursacht habe. Bei mancher Ge¬
legenheit war es unserer Division vergönnt , zu bcwenen,
daß deutsche Infanterie auch ohne Artilleriewirkung , selbst
überlegener feindlicher Infanterie gegenüber gegrelch Nt.

Am 6. Mai traf die aus kampferprobten Jmanterle-
Regimentern zusammengesetzte Division, die nach erfolg¬
reichem Sturm auf die Linie Gorlice - Sekowo  in
ständiger Verfolgung war , spät nachmittags in Wretrzno
ein. Der im Kraftwagen vorausgefahrene Tivmonskom-
mandeur fand hier folgende Lage vor : ■

Die Nachbat-Division stand auf den Hohen norduch
Dukla  mit der Front nach Süden , um alles abzufangen,
was vom Feinde noch aus diesem Karpathenpasie heraus¬
kam. Inzwischen hatte der Gegner alle verfügbaren Kräfte,
darunter eine frische Division aus Gegend Krosno heran -,
geführt und die Höhe des Naphtabrunnens nördlich
Rownc  erreicht . Die verfügbaren Reserven — etwa 6
Kompagnien — der Nachbar-Division waren hier angesetzt:
lagen aber noch 6 Uhr abends dem mehrfach überlegenen
Feinde gegenüber, ohne vorwärts zu kommen.

Vor unserer Division lag eine schwcra Aufgabe, schwer
sowohl für die Führung . wie für die Ttuppe . Zweifels¬
ohne wäre der Gegner am nächsten Tage, nachdem die ge¬
samte schwere Artillerie auigcfahren. zurückgeworsen wor¬
den, wahrscheinlich ungeschlagen abgezogen. Aufgabe der
Division war es, ihre weittragenden Batterien soweit öit-
lich in Stellung zu bringen , daß auch die Stadt und Straße
Rymanow — ein Rückzugswcg der Rusien aus den
Karpathen — unter Feuer lag. Hieran hinderte der Geg-
ver am Naphtabrunnen.

Der Divisionskommandeur entschloß sich daher, mit
den ihm zur Verfügung gestellten Kompagnien der Nach¬
bar-Division und seiner eigenen Infanterie den Feind noch
in der Nacht über den Haufen zu werfen.

Es brach eine Nacht an . die für jeden Beteiligten un¬
vergeßlich sein wird. Bei Mondschein durchwatete die In¬
fanterie die Asiolka und entwickelte sich im Dorfe Rowne
zum Angriff. Tie Anstrengungen der letzten vier Berfol-
gungstage , der Marsch von über 40 Kilometer an diesem
Tage machten sich bemerkbar. Der einzelne Mann schlief
ein, wo er zu liegen kam. Doch machte sich hier deutsche
Disziplin und deutsche Strammheit geltend. Nachdem der
Divisionskommandeur den einzelnen Regiments - und
Bataillonskommandeurcn auseinandergesetzt hatte , um welch
hohes Ziel es sich handelte, übertrug deren Entschlußkraft
sich auf die Truppe, bis auf den letzten Mann . Der Feind-
schien zu ahnen, daß ihm ein Angriff bevorstand. Ein un¬
unterbrochenes Artillerie - und Jnfanterieseuer verzögerte
die Entwicklung.

Um 2 Uhr nachts trat die gesamte Division zum Sturm
an. Der Divisionsstab an der Spitze des hinter dem linken
Flügel folgenden Reserve-Bataillons . Es begann ein
Ringen Mann gegen Mann . Bajonett und Handgranaten
waren die Kampfmittel. Ueberall wurde die erste Linie
erstürmt. Aber seine große Ueberlegenheit ausnutzend,
setzte der Feind an drei verschiedenen Stellen zum Gegen¬
stoß an. An einer Stelle raffte ein R e g i m en t s a d j u -
tant  die letzten verfügbaren Kräfte des Regiments zu¬
sammen und 'chlug, obwohl selbst verwundet , den feind¬
lichen Gegenangriff zurück. An anderer Stelle ,brachte das
todesmutige Verhalten eines U n te r o ff i z i e r s , der alle
um ihn liegenden Mannschaften mit fortriß , den Feind zur
Flucht. Das Eiserne Kreuz Erster Klasse schmückte am
nächsten Tage seine Brust.

Als die Sonne blutigrot aufging , konnte der Divisions¬
stab erkennen, daß der Sieg unser war . Nicht nur die
feindliche Hauptstellung war genommen, alle feindlichen
Gegenangriffe unter für den Feind schwersten Verlusten
abgeschlagen, sondern die Infanterie war sogar im sieg-
reicheu Vorgehen, um das vom Feinde zu vernichten, was
sich in der 2. und 3. Stellung befand.

Nun konnte auch die Artillerie mit Tagesanbruch das
wirksamste Verfolguugsseucr ausnehmen. Hunderte von
toten Russen lagen in den Stellungen . 1600 unverwun-
dcte Gefangene wurden zurückgeführt.

Und wenn auch manch tapferer Offizier und Mann sein
Heldengrab auf dem Kirchhofe von Rowne gefunden hat,
so sah der anbrechende Morgen nur stolze Gesichter; denn
jeder einzelne der Division fühlte es, daß hier nicht
die -bessere Führung . sondern deutsche
Tapferkeit und deutsche Ausbildung den
Sieg errungen  hatten . Und als kurz darauf unsere
Geschütze ihre Morgengrüße nach Rymanow sandten, und
dem Feinde auch diesen Paß sperrten , da freute sich jeder,
daß die Opfer nicht umsonst gebracht waren.

Der russische INinisterschub.
„Nowoje Wrcmja" schreibt anläßlich der Ernennung

des Senators Chwostom  zum Iuttizminifter an. Stelle
Schtschcglowitows, nachdem allmählich vier Minister neuen
Männern weichen mußten, werde die Reichsduma bedeutend
leichter mit der Regierung Zusammenarbeiten. Die Regie-
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rung habe neue Impulse bekommen und werde neue besiere
Wege finden. _ C1 _

„Rußkoje Slowo " teilt Gerüchte mit. wonach dre Duma
nur eine Woche verhandeln werde.

Die Montenegriner in Albanien.
Wien. 27. Juli , (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Bei Djakova haben 4000
Albaner die Montenegriner angegriffen und mehrere 1000
Mann sind gefallen. Am Skutarisee wurde ein montene¬
grinisches. mit Munition und Proviant beladenes Schiff
von den Albanern in Grund gebohlt. An anderen Orten
haben die Serben sehr schwere Verluste erlitten . So sollen
bei Kukul 1000. bei Tirana 2000 Serben gefallen sein.

Rumänien behält seine Neutralität.
Köln, 27. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Rach dem „Corriere della Sera " sind die Bemühungen
der Zeutralmächte um Rumänien damit zu Ende gekom-
men, daß die Bukarester Regierung nach Wien und Ber¬
lin geantwortet habe, Rumänien sei gewillt, feine Neutra¬
lität beiznbehalten.

Laut einer Bukarester Meldung berichtet die „Ziua ".
der russische Gesandte Fürst Trubetzkoi sei plötzlich aus
Bukarest abgercist, ohne bei König Ferdinand in Audienz
gewesen zu sein, was bei den Rusienfreunden große Ent¬
täuschung verursacht habe.

Sofia , 27. Juli . (T.-U.-Tel.)
Mit dem Fortschreiten der Erntearbeiten macht sich

unter der Bevölkerung eine wachsende Strömung bemerk¬
bar, die darauf aözielt, daß der Weg für die Ausfuhr teS
bulgarischen Getreides auf der Donau geöffnet werde, um
so mehr, als die englische Flotte den einzigen Ausfuhrhafen
Tcdeagatsch blockiert hat. Es werden immer mehr Stim¬
men laut , die energische Vorstellungen in Serbien fordern,
daß dieses die Minen in der Donau beseitige und den
Tonauweg öffne. Sollte sich Serbien weigern, so möge die
bulgarische Regierung ein Ultimatum  stellen und
nötigenfalls Zwangsmittel  anwenden . Unter diesen
Umständen wird früher oder später eine bewaffnete Aktion
Bulgariens gegen Serbien im Lande äußerst populär
werden. _

Englisches Vorgehen gegenüber Griechenland.
Wien. 27. Juli . (T .-U.-Tel .)

Amtlich  wird hier aus Athen  mitgeteilt , daß die
englische Regierung in Athen mitteilen ließ, daß England
den griechischen Schiffen nicht mehr erlauben werde, sich der
bulgarischen Küste zu nähern . Die griechische Regierung
beabsichtige diese Verfügung damit zu beantworten , daß sie
die für Serbien bestimmten Munitionstransporte nicht
mehr durch griechisches Gebiet durchlasien und in dev
griechischen Häfen zurückhalten werde.

Italiens Heuchelei.
Bellinzona . 27. Juli . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Abgeordnete Torre veröffentlicht im „Corriere della
Sera " einen Artikel über den Bruch des Friedensvertrags
von Lausanne durch die Türkei . Ter Artikel, der offenbar
als Vorspiel der bevorstehenden Kriegserklärung Italiens
an Deutschland und die Türkei aufzufasien ist. gipfelt in
den Worten, Italien möge nicht nur dafür sorgen, daß der
Vertrag von Lausanne respektiert werde, sondern auch
dafür, daß die Türkei für den Bruch Genugtuuna leiste.
Der Friedensvertrag von Lausanne ist. so schließt der
Artikel, durch die Türkei zerrissen worden. Ihm falle also
die Verantwortung für die bevorstehenden Ereignisie zu.

Der Zusammenbruch der italienischen Herrschaft
' in Tripolis.
Chiasio, 27. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Nach Berichten des „Secolo" aus Tripolis find die
feindlichen Araber bereits vor de« Toren der Stadt Tri,
polis angekommen. Unter de» Europäern ist eine Panik
ausgebrocheu. In der vorigen JSoche haben die Araber
einen Angriff in Mafien gegen Zara . etwa 9 Ailom^ .er
von Tripolis , ausgeführt , wurden aber zurückgeschlagen.
Der Zivilgouverneur General Ameglio  ßei überaus
tätig, und infolgedesien sei die Bevölkerung von Tripolis
zuversichtlicher geworden.

Wien. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)
Tie „Politische Korrespondenz" meldet, daß Italien

außer Stande fei, auf die Folgen , die sich aus dem Rückzug
nach der libyschen Küste für die italienische Stellung in
Afrika ergeben, Rücksicht zu nehmen. Für die Regierung
und Cadorna bleibe allein maßgebend, daß eine Schwächung
der italienischen Streitkräfte iu Europa durch Truppcnseu-
dungen nach Afrika ausgeschlossen sein müfie. Dagegen er¬
hält Italien die Zusage, daß Frankreich und England die
Zufuhr von Kriegsmaterial an die Aufständischen iu Libyen
aus Tunis und Aegypten verhindern werden.

panzerautomobile zur Beseitigung der Draht¬
hindernisse.

London, 27. Juli . (Privatmeldung .)
Die „Times " melden aus Mytilene . daß man auf der

Halbinsel Gallipoli die Panzerautomobile jetzt dazu per-
wende, die türkischen Stachcldrahthindernisie zu zerstören.
Bei einem der letzten Angriffe wurden einige Panzerau-
tomobile bis an die Drahthindernisse vorgeschickt, wo sie
mit kurzen Ketten in die Hindernisse einhakten und daraus
mit Vollkraft zprücksuhren.. Die Drahthindernisie wurden
umgerissen und eine Bresche von ungefähr 150 Metern ge-
schlagen, durch welche die Infanterie vorstürmen konnte.-—

kurze politische Nachrichten.
Die Getreideausfuhr aus Rumänien.

Die rumänische Negierung hat sich bekanntlich ent-
schlossen, die Getreideausfuhr endlich freizugeben, woraus
man von deutscher und österreichischer Seite bisher vergeb¬
lich gewartet hatte. Sie konnte sich wohl nicht länger der
Einsicht verschließen, daß es den Engländern und Franzo.
sen doch nicht gelingen würde, die Dardanellen zu sprengen,
wodurch die Ausfuhr des Getreides durch diese Meerenae
wieder sreigeworden wäre zum Autzen hetz BierLerhasdeS.
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Am 12. Juli wurde dem Assistenzarzt Dr . G r ü n er vom
Reservefeldlazarett 79, 24. Reservekorps . 48. Rescrvedivnion.
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Kriegsfreiwilligen Paul Bischofs  aus Biebrich,
im Pionier -Reaiment Nr. 25, wurde die Herzogs. -sachien-
Meiningische Ehrenmedaille für Verdienst im Kriege 1914/1o
verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Sanitätssergeant Koll-
mann  beim Stabe des Garde-Tragoner -Regts . Nr . - 3.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Feldgen¬
darmen Heinrich Re hm aus Sindlingen , der sich auf dem
Kriegsschaupl atz im Osten befindet.

Jetzt müssen die- Rumänen ihre Feldfrüchte losschlagen zu
jedem Preise , weil die neue Ernte bevorsteht und die alten
Preise drückt. Die rumänische Regierung wird wohl auch
ihre eigenen Eisenbahnwagen zur Verfügung stellen
müssen, um das Getreide nach Deutschland überzuführen,
da, wie wir hören , auf deutscher Seite keine Neigung be¬
stehen dürfte, Güterwagen nach Rumänien zu schicken. In¬
folge der Vorschrift des Durchmahlens von Getreide , woran
auch für die neue Ernte bekanntlich festgehalten wird , sind
wir auf fremdes Getreide weniger angewiesen . Allenfalls
für Futterzwecke würde uns namentlich die Maiseinfuhr
zustatten kommen. Rumänien will , wie es heißt, einen
Ausfuhrzoll  zur Auffüllung seiner Staatskasse auf die
verschiedenen Getreidesorten legen, jedoch ist in den amt¬
lichen Berliner Kreisen über dessen Höhe noch nichts be¬
kannt. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. Juli.

Persönliches . Die Oberlehrer an der Städtischen -Ober¬
realschule Dr . Dörrte , Tr . B ö s s e r und Mager  sind
zu Professoren ernannt worden.

Ei » Vermächtnis . Dem Wiesbadener Verein
für Sommerpflege armer Kinder  i,t ern Ver¬
mächtnis von 25 00« Mark durch den verstorbenen Herrn
Adolf D i e st e r w e g zuteil geworden. Der Verein wird
Len Namen des Wohltäters , der sich der leidenden Kinder-
welt bei seinen letztwilligen Verfügungen erinner e. auf
der Stiftertafe  l , die im Wiesbadener Ferienheim bei
Niedernhausen errichtet worden ist. einzeichnen lassen.
Nach den Satzungen des Vereins wird der Name emes
Stifters von mindestens 6000 Mark auf dieser Tafel ein¬
getragen . Wie schon bekannt sein dürfte, verdankt das
Ferienheim seine Entstehung der Erbschaft des Rittmeisters
v. Ebmeier.  Die Stiftertafel trägt außerdem verschie¬
dene Namen Wiesbadener Wohltäter , die sich damit ein
bleibendes Denkmal gesetzt haben.
' Unterhaltungs -Abend. Der von dem „Quartett¬

verein"  am vergangenen Sonntag abend im Paulrnen-
schlößchen veranstaltete Nnk7-rhaltungs-Abend für die Ver¬
wundeten der sämtlichen hiesigen Lazarette war überaus
zahlreich besucht. Der Verein brachte unter der tüchtigen
Leitung des Herrn Otto Höser  Ehörc von Kalliwoda.
Mendelssohn -Bartholdy . Wohlgemuth usw. zu Gehör und
erntete dafür großen Beifall . Als Solisten wirkten in
liebenswürdiger uneigennütziger Weise mit Frau E. Lind
tGesang- und Sprcchvorträge ) und Herr Dietzel (Piston ):
beide zeigten sich als treffliche Künstler und erzielten
reichsten, wohlverdienten Beifall . Herr Dietzel trat auch
noch als Gcsangssolist (Tenor ) aus und errang mit den
Arien aus „Afrikanerin " und „Rigoletto " stürmischen Bei¬
fall . Herr Willy Klein  lBereinsmitglied ! erfreute die
Anwesenden mit heiteren , wohlgelungenen Vorträgen . Dem
„Ouartettverein " sei auch an dieser Stelle nochmals der
Tank der Verwundeten für die schöne Veranstaltung aus¬
gesprochen.

Die internationale Fahrplankonserenz . die vorige Woche
in Leipzig tagte und den Winterfahrplan 1916/16 festsetzte.
war außer von den deutschen Verwaltungen nur von Oester¬
reich-Ungarn . Dänemark , Luxemburg, den Niederlanden
und der Schweiz beschickt, ferner von einigen Schiffahrtsge¬
sellschaften.

Hundesteuerkontrolle . Wie wir erfahren, wird in
Liesen Tagen eine Nachprüfung stattfindcn. ob auch alle
Hunde in der hiesigen Stadt zur Steuer angemeldet wor¬
den sind. Alle diejenigen Hundebesitzer, die bis jetzt die
Anmeldung unterlassen haben, mögen daher umgehend das
Versäumte nachholen, wenn sie sich keiner Strafe aussetzen
wollen.

Postsendungen an Gefangene in Rußland . Nach einer
Entscheidung der russischen Regierung ist den deutschen
Zivilgefangenen in Rußland  der Bricfverkehr
mit der Heimat untersagt , weil sie sich nicht in Konzen¬
trationslagern befinden , sondern nur gezwungen sind, in
den ihnen angewiesenen Ortschaften zu leben, und daher
ihr Postverkehr den allgemeinen Bestimmungen zu unter¬
werfen ist. Hiernach können aus Deutschland Postsendungen
an diese Personen fortan nicht mehr unmittelbar nach Art
der Kriegsgefangenensendungeu . sondern nur noch durch
Mittelspersonen (Rotes Kreuz usw.) auf dem Umwege über
Las neutrale Ausland verschickt werden, wobei cs noch
zweifelhaft ist. ob die Sendungen die Adressaten erreichen
werden.

Verlegung der Abgabetermine für die in Belgien au¬
gekauften und requirierten Fohlen und Pferde . Ta die in
Belgien angekauften und requirierten Fohlen infolge von
Verkehrsschwierigkeiten erst Ende dieser Woche eintresfcn
können, müssen die Abgabetermine verlegt werden , und
zwar derjenige für Usingen auf Freitag , den 30. d. M .,

nachmittags 3 Uhr lauf dem Marktplatz), und derjenige für
Biedenkopf  auf Montag , den 2. August, nachmittags
4 Uhr (auf dem Viehmarktplatze). Außer an diesen Ab¬
gabeterminen werden requirierte Pferde abgegeben in
Wiesbaden  am Samstag , den 31. Juli , vormittags
11 Uhr. auf dem Exerzierplätze vor der Artillcriekasernc.
und in Limburg  am Montag , den 2. August , vormittags
11 Uhr. auf dem Marktplätze.

Um Feuersbrünste zu verhindern, die durch ausfprühende
Funken von Lokomotiven der Rheinbahnzüge entstehen
könnten , werden die dicht am Bahndamm stehenden Bäume
und Gesträucher längs der Hammermühle bis zur letzten
Unterführung gegenwärtig abgeholzt.

Ein Erzschwindler. In Frankfurt wurde am Sonntag
abend der 81jährige Musketier Emil Klag  aus Kirchheim¬
bolanden verhaftet, der wegen Fahnenflucht . Betrugs und
Unterschlagung von mehr als 100 Fahrrädern verfolgt
wurde . Seit seiner Fahnenflucht im Oktober 1914 trieb er
sich als Unteroffizier , mit dem Eisernen Kreuz geschmückt,
in Kassel. Gießen. Hannover . Koblenz. Darmstadt . Wies¬
baden.  Heidelberg usw. unter stets wechselndem Namen
herum und „lieh" sich von Militärpersonen Fahrräder , die
er dann schleunigst verkaufte. Auch in vielen Fabrrad --
geschäften erschwindelte er sich zahlreiche Räder . Klag , der
in Frankfurt wohnte, wurde am Sonntag von einem Be¬
trogenen wiedererkannt und auf dessen Veranlassung ver¬
haftet.

Standesamts-Nachrichten vom 20. bis 24. Juli . Todes¬
fälle.  Am 20. Juli : August Meier. 9 I . Karolme Jung , geb.
Neuser. 64 I . Katharina Jung. 82 I . — Am 21. Juli : Wilhelm
Bierbrauer, 6 I . Heinrich.Hemmersbach. 6 M. Wilb Schneider,
12 I . KanalarbeiterFerdinand Tbumm. 47 I . — Am 22. Juli:
Kaufmann Robert Drerbage. 38 I . Stefanie Schorndorf., geb.
Merkte. 39 I . Henriette Rocholl. geb. Stallsortb. 68 I . Josefme
Ebmer. geb. Braun. 30 I . - Am 23. Jicki: Verkäuferin Helene
Maurer. 22 I . Kaufmann Ferdinand Petzoldt. 42 I . — Am
24. Juli : Luise Knick, geb. Löw, 72  I.

Richard Strauß -Abend in Laugenschwalbach. Aus
La n g e n sch w a lb a ch, 23. Juli , wird uns geschrieben:
Der Richard  S t r a u ß - A b e n d, veranstaltet von Frl.
B o m m e r und den Herren Z a l l i n, G e i s s e -W i n ke l
und Kapellmeister Schröder,  hatte gestern abend ein über¬

aus zahlreiches Publikum in den Kursaal gelockt und zei¬
tigte im Hinblick auf den guten Zweck lzum Besten des
Roten Kreuzes Langenschwalbach) ein überraschend erfreu¬
liches Resultat . Das schon am Vortage ausverkaufte
Haus bewies die Zugkräftigkeit der Vortragsfolge , die als
Hauptnummer Rich. Strauß ' Melodram Enoch Arüen
(Dichtung von Dennyson ) aufwies . Durch Entgegenkom¬
men der Leitung, auf den Wunsch eines Kurgastes , wurde
diese Gabe des Programms gestrichen. Man braucht kein
schlechter Patriot zu sein, dies zu bedauern — hier galt es
vor allem, den deutschen Komponisten R. Strauß zu
feiern . Vielleicht hätte man auch in Langenschwalbach
Strauß ' vollkommenes Werk ohne Mißstimmung hören
können, wie man es in Wiesbaden . Ems , Namur gehört
hat und in Homburg, Kreuznach, Baden etc. hören wird!
Herr Zollin brachte an Stelle des ausgefallenen Teiles
Gedichte des anwesenden Dichters Rich. Dehmel „Heil an
Alle" und „Gebet an das Volk", ferner „Die drei Wan¬
derer", Melodram , und das kraftvolle „Rückblick" von
Zollin selbst, sowie einige Sachen von Kling und Andriano,
die sämtlich sehr gefielen . Frl . Bommer erntete mit ihren
Liedern von Strauß wahre Beifallsstürme , für die sie
mit einigen Zugaben dankte., Herr Geisse-Winkel war
vortrefflich bei Stimme und trug mit der Strautz 'schen
wundervollen „Heimkehr". „Minne " und „Heimliche Auf¬
forderung " den Sieg des Abends davon . Die vollendete
Begleitung des Herrn Kapellmeisters Schröder darf hier
nicht unerwähnt bleiben ; man würde sich in Schwalbach
freuen , Herrn Schröder demnächst als Solopianisten wei¬
ter kennen zu lernen . W. R.

Kurhaus , Theater , vereine , vortrage usw.
Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 28. Juli,

veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Naffauischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in
den Taunus . Die Wanderung beginnt 3 Uhr vom End¬
punkt der Elektrischen in Dotzheim. Gäste sind willkommen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Lebeusüberdrüstig. Vermißt wird -seit dem 22. Juli der
hier Bahnhofstraße 31 wohnhafte Invalide Johann Reith.
Reith ist 70 Jahre alt. etwa 1,70 Meter groß , hat volles
Gesicht, graue Haare und infolge eines Schlaganfalles auf
der rechten Seite gelähmt. Bekleidet war er bei seinem
Fortgang mit brauner Sammethose, grauer Weste und Rock,
grauer Schirmmütze, grauen Strümpfen und Tuchpantos-
fekn. Er hat sich in der letzten Zeit geäußert , daß er in
den Rhein gehen wollte.

- Kassau und Nachbargebiete.
Battenberg , 37. Juli . Persönliches.  Vikar

Gensicke  wurde zum Pfarrverwalter ernannt . Pfarrer
Schmidt  in Wilsbach (Kr. Biedenkopf) ist zum Nachfolger
des in den Ruhestand getretenen Dekans Schellenberg zum
1. September ernannt worden.

= Reu -Bambcrq (Rheinhessen), 27. Juli . Völlig
reife Trauben  sind gegenwärtig an einem Weinst .'ck
vor dem Hause des Straßenwärters Blum zu sehen.

h. Fulda . 27. Juli . T i e F ü r sta b t e i Fulda.  Heute
sind es 100 Jahre , seit das Territorium der ehemaligen
Fürstabtei Fulda zum erstenmal, wenn auch nur vorerst
für drei Monate , preußisch wurde. Tie Geschichte der
Abtei Fulda ist sehr wechselvoll. Nach der großen Säku¬
larisation 1803 kam die Fürstabtei nach mehr als tausend

Neroberg Wiesbaden. >®bftgut.i
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

WchMiM-Anzert
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80 zu Gunsten deS

Kreiskomitees vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr KapellmeisterH a d - r l a n d.

Eintrittspreis : 30 Pfennig. _2184

Bekanntmachung.
In der Handelsregistersache„Mittelstands-Jeitung. G. m. b. H."

werden die Gläubiger aufgesordert. ihre Forderungen umgebend
geltend zu macken.

Eltville a. Rd. Alwin Borge, Liquidator.

Herrschaft !. Villa , gr . Obstan¬
lage. Gewächshäuserin herr¬
licher. gesunder Lage, an d. Lahn
gelegen. ist günstig zu kaufen,
dlnfraa. befördert Rudolf Moste.
Frankfurt a. M. u. F. D. N. 187.

Wer rtfoß.Cööcii
ver sofort oder später billig
zu vermieten.

Näheres Mauritiusstr . 12.
Zeitungsausgabc. V5V

Nisten jeglicher Art
zum Versand von Liebesgaben
ins Feld benötigt dringend

KolesKceuz.Ml.III,Schlchplotzl,Mittelbau,
eventuell gegen Bezahlung. 2298

jährigem Bestehen an das Haus Oranten - Nassau.
Von 1806 bis 1810 stand das Land unter französischer Ver¬
waltung , und 1810 schlug man es dem Großherzogtum
Frankfurt zu. Von 1813 bis 1815 stand es dann unter
österreichischeVerwaltung , dann 1815 auf die Dauer von
drei Monaten unter Preußens Verwaltung . Im Herbst
wurde die Abtei mit Ausnahme der Bayern zugesproche¬
nen Acmter Hammelburg , Brückenau und Weyhers und
des Geisaer Bezirks dem Kurfürstentum Hefien einverleibt.
1866 kam das Fuld-aer Land endgültig unter Preußens
Herrschaft. Seit 1867 findet in Fulda die jährliche Kon¬
ferenz der preußischen Bischöfe statt.

o. Pforzheim. 27. Juli . D i e Italiener in Pforz¬
heim.  Hiesige Italiener haben eine Bittschrift an den
Papst abgesandt. In dieser bitten 24 Italiener (Kaufleute.
Fabrikanten. Bauunternehmer und Arbeiter ) den Papst
um ein Wort, „damit die Grausamkeiten . Belästigungen und
gehässigen Handlungen gegen die Deutschen aushören , die
wie sie selbst noch unter den Völkern leben , die im Kriege
gegen ihr Vaterland stehen". Sie . die Bittenden , erfüllten
damit nur ein Gebot der Dankespflicht  gegen das
Volk, das ihnen großherzige Gastfreundschaft
gewähre, so daß sie ungestört der gleichen brüderlichen Be¬
handlung wie vor dem Krieg sich erfreuten.

vermischtes.
Das Dampscrunglück bei Chicago.

1810 Tote.
Die Blätter melden aus Chicago:  Nach einem amt»

lichen Bericht belief sich die Zahl der Ausflügler an Bord
der „Gastland" auf 2579. Man zählt 782 Gerettete und 1810
Tote . Bis fetzt wurden 885 Leichen geborgen , zumeist
Frauen und Kinder. Die Behörden haben über die Ursache
der Katastrophe eine Untersuchung eröffnet.

Die Bombe als Spielzeug.
In T i I s i t fanden am Sonntag fünf Kinder auf einem

Spielplatz eine nichtentladene Bombe , die beim Smelen
explodierte. Drei Kinder wurden getötet , das vierte schwer,
das fünfte leicht verletzt.

Sport.
Die Evcntualquoteu im Großen Preis von Hamburg

lauteten : Stall Graditz 42, Patschuli " 204. „Mars la Tour-
526, „Albula " 19. „Treuherz" 125, „Hannover 1h4. ..Masher
46, „Faun " 722. „Chamisso" 1242, „Wand" 1592 und ,.^ er
Schlesier" 1350:10.

Opfer des grünen Rasens . Im Tangstcdter Ausgleichs¬
rennen in Hamburg  kam „M o n o l o g" etwa -00 Meter
vor dem Ziel zu Fall , brach ein Bein und mußte er¬
schossen  werden.

Radrennen. Im Sportpark Treptow verlief am Sonn¬
tag das neue klassische Rennen . Memento 1915. das zum
Gedächtnis des Krieges alljährlich stattfinden soll, uninter-
essant. da Stellbrink . seine Gegner weit überragte und schon
nach 20 Kilometer den Sieg sicher hatte.
10 Kilometer : 1. Stcllbrink 8 Min . 4a Sek .: Pawkc 40
Meter , Thomas 70 Meter , Janke 300 Meter . Hauptfahren:
1. Stabe , 2. Lewanow , 3. Hosfmann . Hnidenburgpreis.
10 Kilometer : 1. Stellbrink 8 Min . 44,3 Sek ., Pawke 40
Meter . Thomas 150 Meter . Janke 360 Meter . Memento
1915, Stundenrennen : 1. Stellbrink 66160 Km., Thptzms
65 040 Km.. Janke 61 800 Km., Pawke 60 740 Km.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüsemärkte.
Am 26. Juli erzielte in Riede  r - I n g e l he  i m der

Zentner Stachelbeeren 15 M.. Reinklauden 23- 2o M . Fruh-
birnen 18- 20 M .. Frühäpfel 20 M .. Frühzwetichen 24 M.
Mrabellen 35 M.; in H e i d es hei m der Zentner Stachel¬
beeren und Johannisbeeren 20—2o M .. ^ uhbirnen bis
26 M . Pflaumen 20—24 M .. Mirabellen 30—32 M „ ^ om-
meräpfel 20—24 M .: in K a i s e r s l a u t e r n der Zentner
Heidelbeeren 20- 25 M.. Aprikosen 40—50 M . Pflaumen
18- 25 M .. Kirschen 30- 40 M .. Zwiebeln 20- 25 M .. Aemel
15- 20 M.. Birnen 16- 24 M .. Spinat 12—15 M .. Erbsen
20- 25 M.. Bohnen 20—25 M .: in Regensburg  der
Zentner süße Kirschen 30- 34 M .. sauere 26- 30 9̂ ., veidel-
beeren 20—24 M.. Johannisbeeren 20—25 M .. Stachelbeeren
•70—24 M .. Acpfel 28—32 M .. Birnen 28—30 M .. Avrrkoien
40- 45 M .: in Augsburg  der Zentner süße Kimcken 38
bis 40 M .. sauere 25- 30 M .. Stachelbeeren 28 M .. veide -
beeren 24—25 M .. Johannisbeeren 26—27 M .. Piirsrcke
55 M.. Aepfel 32- 34 M .. Aprikosen 45 M .. Birnen 85 M ..
Bohnen 12- 16 M.. Kartoffeln 12- 13 M E ^ sen 2o M.:
in Worms  der Zentner Himbeeren 30 M .. Stachelbeeren
20 M.. Aprikoien 35—60 M.. Pfirsiche 25—50 M .. Reine-
klauben 25 M.. Mirabellen 35 M .. Bohnen 18—24 M .: nt
Frankfurta.  M . der Zentner Birnen 10- 18 M .. Aepfcl
10—25 M.. Himbeeren 40—55 M .. Heidelbeeren 26—30 M..
Mirabellen 40- 45 M ., Pfirsiche 25—45 M .. Johannisbeeren
7Z—90 M.. Stachelbeeren 20—25 M .. Zwetschen 30—35 M.
Pflaumen 20—24 M .. Erbsen 30—35 M .. Buschbohnen 15 b'.s
18 M .. Stangenbohnen 20- 25 M .. Sveckbohnen 9- 12 M..
Zwiebeln 16—17 M .. Tomaten 50—55 M .. .Spinat 20- 2.) M.

Cchriftleitung: Berahard ISrothu ».
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. <Sr » thu »r
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Stseuberger;  für Stadt » und Lavdaachrichten, « nicht und
Sport : T. Dietzel;  für die Anzeigen: Larl Rostest sämtlich t«Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstait  T . m.b. S.

Wetterbericht brr Wetterbienststelle Weilburg.
Höchste Temperaturnach 0 . : 4 -20, niedrigste Temperatur 4*10

Barometer: gestern 758,7 mm, heute 759,8 rnm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Juli:

Meist wolkig und trübe : immer noch einzelne Regenfälle.
Temperatur wenig verändert.
Niederfchlagshöhe feit gestern : _

Weilburg. 2 I Trier . . • * \
Feldberg. 2 I Witzenhausen . J
Neukirch . 1 I Schwarzenborn . • » • %
Marburg. 2 1 Kassel. 3

Wafferstand: Rheinpeget Caub: gestern 2.48. heute 2.57
Labnpegel: gestern ? . heute 1.14.

qo  Sonnenaufgang 4.13 I Mondaufgang 8.50
28 » Julr Sonnenuntergang 7.58 | Monduntergang 6.30
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Bekanntmachung
betreffend

Seftandnrhebuirg von vastfastrrohftoffe« und
Erzeugnissen aur Bastfasern(Jute. Zlachr, Ramie,

europäischer tzanf und überseeischer Hans).

Nachstehende Berorbnmi « wird hiermit aut allacmeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß rede Uebertretung
— worunter auch versoätete oder ilnvollstandige Meldung fallt
— sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Bor-
fchrikt soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 6 Buchstabe b ) ^ s Gesetzes über
Öen Belagerungszustand vom 4. Juni 18o1 oder Artikel 4
ZMer 2** ) deS Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
t  November 1912 oder nach 8 8^** ) der Bekanntmachung über
Borratserbebungen vom 2. aebruar 1915 bestraft wird : auch
kann der MtUtärbefeblshaber die Schließung des Betriebes an¬

ordnen . ^ z Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915. nachts 12 Uhr . in

8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Bon der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte

(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen vor¬
handen fmdl an folgenden Gegenständen:

l .t ) Bastfaserrohstoffe , im Stroh lungerostet « nd geröstet ),
geknickt, geschwungen , gebrochen , gehechelt und als Werg oder

svtnnfakiger ^ Abfa ^ : aus Bastfasern hergestellte Garne

' " " N ' Wlerwaren wie Bindfäden . Bindegarne Kordel.
Schnüre . Stricke . Leinen . Seile . Taue . Transportbänder . Band-

fCir %f) UTdIeU'fla «a oder teilweise aus Bastfasern bergestelllcn
Gewebe , welche für Seeresbedars in Betracht kommen . Diese Und
alle glatten oder streifig gemutterten Gewebe m rohem , geble ch-
tcn , imprägnierten und gefärbten Zuitande . welche mit nicht
mehr als 5 Schäften bergestellt sind und in denen ke.ne feineren
Garne als Leinengarnnummer 30 engl , oder bei mit Baumwolle
gemischten Geweben keine feineren Garne als Baumwollgarn-
nummer 32 engl , verwendet worden sind : „ -

5.t ) leere Säcke, ganz oder teilweise aus Bastsasern ber
gestellt , und zwar alle ungebrauchten Sacke und alle sur mcnich-
liche oder tierische Nahrungsmittel gebrauchten Sacke.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Verordnung gehören
Jute . Flachs . Ramie , europäischer Hans , die außereuropäischen
Häufe wie Manilahanf . Sisalbanf . indischer Hanf , ^ euseeland-
slachs und andere Seilerfaiern : ferner alle , bei der Bearbeitung
von Fasern entstehenden Wergarten und spinnsabigen Abfalle.
8 3. Von der Verordnung betroffene Personen . Gesellschaften usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , m deren Be-

trieben die in 8 2 aufgettihrten Gegenstände er -eugt . gebraucht
oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte stck in ihrem Ge
wahrsam oder bei ihnen unter Zollaufstckt befinden.

dl alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschastsbetrieb .es. ihres Handelsbetriebes oder
sonst des Erwerbes wegen für sich oder kur andere i» ^ ewttrsam
haben , oder wenn sie sich bei ihnen unter 3ollausffcht befinden.

c) alle Kommunen , öffentlich- rechtlichen Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt , ge¬
braucht oder verarbeitet werden , oder die solche Geg ^ iftande m
Gewahrsam haben , soweit d,e Vorräte ffch ln ihrem Gewahrsam
oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden : ..

d ) Personen , welche zur Wiederveraußerung . oder Ver¬
arbeitung durch ste oder andere bestimmte ^ cZenstande der n
8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben , auch wenn
sie kein Handelsgewerbe betreiben : . «r »)

e ) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichnet«« Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls die Gegen-
stände sich am Meldetag auf demVersand befmden und nickt k
einem der unter a bis d aufgeführten Unternehmer . Personen
usw . in Gewabriam . oder unter Zollaufstckt «ebalten werden.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgesührte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : wie z. . B Faserbereitungsanstal en.
Spinnereien . Webereien . Zwirnereien . Färbereien . Bleichereien.
Wäscheiabriken . Konfektionshäuser . Plan - und Sackefabriken.
Seilerwarenfabriken . Seilereien . Netzfabriken.

Handelsbetriebe : Kaufleute . Lagerhalter . Spediteure . Kom¬
missionäre ustv. : _ . , , .

wirtschaftlich - Betriebe : Landwirte usw
Sind in dem Bezirk der verordnenden . Behörde neben der

Sauvtstelle Zweigstellen vorhanden lZweigfabriken . . Filialen.
Zweigbureaus u. dal .), so ist die Hauvtstelle zur Meldung und
zur Durchführung der Besthlagnahmebestimmungen auch Jt
Zweigstellen verpflichtet . Die außerhalb des .genannten Bezirks
lin welchem lick die Sauvtstelle befindet ) ansässigen Zweigstellen
haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gcgelfftände sind

von den in 8 3 Bezeichneten lMeldeoflicktigen ) nach Maßgabe
der nachstehenden Bestimmungen znmelden . ,

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915. nachts
12 Ubr vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu erstatten.

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des ersten
Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vorräte bis
zum Ist. des betreffenden Monats — bei der zweiten Meldung
demnach bis znm 10. Oktober 1915 — zu erstatten.

8 5. Meldescheine.
Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen in

8 2 aufgesübrten Gegenständen anzugeben : bei den folgenden
Meldungen nur die Vorräte der in § 2 unter Ziffer 1 und 2
aufgesübrten Gegenstände . .. . .

Tie Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen Melde
scheine für Bastfasern und Bastfasererzeugniffe zu erfolgen Die
Meldescheine für die erste Bestandsmeldung smd unverzüglich
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger . Verordnung , iur
die späteren Meldungen entsprechend frühzeitig , bei dem Web-
stossmeldeamt der Krieg ^ Rohstosi -Abteilung des Kömgl . Kriegs
Ministeriums . Berlin SW .. Verlängerte . Hedemannstrabe . 11. zu
verlangen . Die Anforderung bat auf einer Postkarte lnikbt mit
Brief ) zu erfolgen , die nichts anderes enthalten darf , als die
Kopfschrift : ..Betrint Meldescheine für Bastfasern . die kurze
Anforderung der Meldescheine und die deutliche Unterschrift und

^ ^ "Tie ^ Bestände ' sind" nach ü̂ n^vor 'gedruckten Stoffbezeichnungen

^ ^ Jn ^ denjenigen ' Fällen . in denen die Gewichte oder Mengen
nickt ermittelt werden können , sind schatzungvivene Angaben ein-
zutragen mit dem besonderen Vermerk , daß die Angaben geschätzt
sind.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
ein bei Erklärung de- Belagerungszustandes oder wahrend desselben vom
DtilitärbesehlShaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlafleneS
Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anretzt . soll,
wen » die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit
Gefängnis »iS , « einem Jahre bestraft werden.

**) Wer tu einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine
bei der Verhängung de« SriegSznstandeS oder während desselben von dem
zuständigen obersten Militärbesehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebcrstetung auffordert
oder anreizt , wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . k

*** ) «3er vorsätzlich die » uSknnft , , u der er auf Grund dieser Ber-
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist «rtettt oder wissentlich
„richtige oder onvollständige « »gaben macht, wird mit Gefängnis »iS zu
« Monaten oder mit Geldstrafe »iS , « zehntausend Mark bestraft , auch
könne » Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil sllr dem Staate »er.
fallen erklärt « erbe» . Wer fahrlässig die « nöknnst . zu der er auf Grund
dieser Verordnung verp,lichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt ober
unrichtige oder »»vollständige « »gaben macht, wird « " ^ ' ^ «fe »19 8«
dreitausend Mark oder tm stnvermögeuSsalle mit GesaugniS dis zu
sechs Monaten bestraft.

i)  Die nicht ja m ^ tzeuhc » MMcjtmcngea jeder WattugaUung smd. i»
| 8 auWMtt/

Wiesbadener Zeitung

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind genau

U ^Die^̂Melbescheine sind ordnungsgemäß frankiert an daS
Webttcffmeldcamt der. «rE -Rohstoff -Abteilung beS Kgl. Kriegs-Ministeriums , Berlrn SB . 48. Verlängerte Hedemanaftt . 11.
einzusenden . Aus die Vorderseite der zur Übersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ,st der Vermerk zu letzen.

Enthält Meldescheine für Bastfasern.
8 8. Besondere Meldebeftimmungen.

Flacksstrob nnd Hanfstroh, welche am Stichtage noch nicht
geerntet sind, muffen schätzungsweise gemeldet werden . Die ge¬
naue Meldung ist sofort nach der Einerntung unter Abzug des
Gewichtes des Samens vorzunebmen.

Tie nach dem jeii^ iligen Llichtage eintreffenden , vor demStichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Emv ' onger
unverzüglich nach Emvsang zu melden.

Außer den Vorratsmengen ist anzugeben , wem die fremden
Vorräte gehören , die sich im Gewahrsam des Auskunftsvilick-

1UJĈ Au^ eincm ' ^Meldeschein^ dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers , und die Bestände einer und derielb . n
Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohstoffe oder Garne nach dem ^ Dkai 191o aus
dem Auslande eingeführt sind. Kat der MeldeoflEiae dtts bei
Erstattung der Meldung anzugeben und auf Verlangen des
Kriegsministeriums . Kriegs -Rohstoff -Abteilung . den Nachweis

^^ ' " Anfragen ^ ütt " vorliegende Verordnung betreffen , sind an
das Webstosfmeldeamt der Kriegs -Rohstosf -Abteiluna des König !.
KriegSministettums . Berlin SW . 48. Zrlänger e Sedeinann-straße 11. zu richten : die Anfragen müsien auf . dem Brief¬
umschlag sowie am Kovf des Briefes den, Vermerk enthalten.
Betrifft Bestandsaufnahme für Bastfasern . u. tnnh,r *a

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besondere .'
Verlangen dem Bebstoffmeldeamt zu ubersenden.

8 7. Lagerbuch.
Jeder Meldevslichtige bat ein Lagerbuch einzuricöten . aus

dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre ^ erwen-

^ ' '' Veautträ ? ten ' de? ' Polizei - und Militärbehörden ist iederzcit
die Prüfung des Lagerbuches , sowie die Beucktigung des Be¬
triebes zu gestalten . ^ a ,8 8. Ausnahmen.

Tic Meldevslichtigen sind insoweit von . einer Meldepslicht
und Führung des Lagerbuckes befrett . , als ihre Vorräte (ein-
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die " ch un Be¬
zirk der verordnenden Behörde bennden ) am 2. Angust 1915.
nachts 12 Mr , geringer sind a,ls lMindestvorrate ) :

a ) ein Gesamtvorrat von o00 Kg. Faserstroh oder 100 Kg.

Dm ^d )^100Ŝg .̂ Garnc ^ nnd Zwirne oder 100 Sa . Seilerivaren.
c)  200 Meter Gesamtlänge von Geweben tzeicher Bezeich¬

nung lz. B . alle Geivcbe unter der Bezeichnung Handtücher oder
Bettücher ). Nickt zu melden smd demnach affe ßjjj ™ Sj 1
webe (ausgenommen gestreifte Gewebe ) und affe ^ ^ tsgsergewelein denen Garne seiner als Leinengarn Nr . 88 oder Vanmwoll-
garn Rr . 32 enthalten sind. Ebenso sind nickt zu melden alle
Wirkn -aren und Stützen lveral . 8 2 Ziffer 4).

d ) 500 Säcke aller zu meldenden Gattungen lval . 8 2 Zst, . 5) .
Auch diese Personen sind aut besonderes Verlangen der

Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegsministernnns zur Meldung
ihrer Vorräie oder zu Fehlmeldungen verpflichtet , .

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Meldung
und zur Führung eines Lagerbuckes für die gesamten Bestände
ein . wenn an einem späteren Stichtage die oben .̂ .belchneten
Mindestvorräte überschritten werden . — Verringern sich di,. Be¬
stände nachträglich unter die angegebenen Minde vorrate , so bleibt
die Pflicht zur Wiederholung der Meldung und Führung des Lager-
buckes trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main ) , den 27. Juli 1915. 2287
Stellvertretendes General -Kommando . 18. Armeekorps.

Dienstag , 27 . Juli 1915

Bekanntmachung
betreffend

vestandsechedimg für Baumwolle und vaumwoll-
erzeugniffe(halbwollene und wollene Männerunter

ileidunĝ geschloffen).
Nachstehende Verordnung wir hiermit zur allgemeinen Kenn^

,iiS gebracht mit dem Bemerken , daß rede Uebertretung _
worunter auck verspätete oder unvollständige Meldung fallt .
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlaffenen « or-
schritt , soweit nickt nach den allgemeinen Strafgesetzen böyere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe .b ) 5«8 eJden Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1012 ober nach 8 ff— ) ber Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird,
auch kann der Militärbefehlshaber die Schließung des Betriebes

anordnen . ^ ^ Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915 . nachts 12 Ubr » in

Siaft  8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Bon der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte

(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen vor

^1 .WÄ unverarbeitet ober

' n *2 .t) C Ban # ober vorwiegend aus Baumwolle , einfach

l'der A ^ amwoll -Weh- nnd -Wirkstoffe und zwar:
a ) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Leeres - und ber

Marine -Verwaltung.
b ) fertige Männerunterkleibung au - Baumwolle . Halbwolle

und reiner Wolle , gewirkt , gestrickt oder aus Webstoff

c)  baumwollene Stoffe für technische Zwecke und Sanitäts

d ) rob ? "und" geb!e?chtt^ Baumwollstofse . bei denen Garne
unter Nr . 44 englisch verwendet sind. . . . .

e ) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder bedruckt.
8 3. Von der Verordnung betroffene Personen . Gesellschaften usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be

trieben die in 8 2 aufgefübrten Gegenstände ZSeugt . gebrauchtoder verarbeitet werden , soweit die « orrate sich in threm Ge-
wahrsam oder bei ihnen unter Sollaussicht befcnden:

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschastsbetriebes . ihres Handelsbetriebes oder
sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere in,Gewahrsam
haben , oder wenn sie sich bei ihnen unter Zollaufflcht befinden.

*)  Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
ei« bet Erklärung deS Belagerungszustände » ober während desselben vom
Militärbesehlshaber im Jnteresie der öffentlichen Sicherheit erlassenes
B«rb «t Übertritt oder , u solcher Uebertretung auffordert oder anreizt , soU.
wenn die bestehende» Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimme» , mit
Gefängnis »iS , » einem Jahr - bestraft werden . ^ .

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärien Orte oder Bezirke eine
bst der Verhängung deS Ariegszustandeö oder während desselben von Sern
zuständigen obersten Militärbesehlshaber zur Erhaltung der öffentliche»
Sicherheit erlassene Borfchriff Übertritt oder zur Uebertretung ausfordert
oder anreizt , wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androyen.
mit Gefängnis biS zn einem Jahre bestraft.

***} Wer vorsätzlich die « nslnnst . zu der er aus Grund dieser Ber
ordnung verpflichte , ist, nicht tu der gesetzlichen Frist erteilt
lich unrichtige oder » nvollstänbige « »gaben macht, wird mit « efüngn .s
bi» zu sechs Monate « oder mit Geldstrafe bis zu zehntanfend Mark be¬
straft . auch können « orräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate »crfalle » erklärt werde» , « er fahrläsfig die « »Sknnft . zû der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht rn der geletzten ,,n,r
erteilt oder „ richtige oder «»vollständige Angabe » macht, wird mit Geld¬
strafe diS zu dreitausend Mark oder im Unvcrmögensfalle mit Gefängnis
diS ,» sechs Monate » bestraft.

-fj Die nicht zu meldenden Mindcstmcngcu jeder Warengattnug stuo ju
^ J ä anfgefShrt.

^eroanoe . m ucicu « tuuwi»Äfe .» srGPssgiui
§ 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben , auch wenn
ie kein Scmdelsgewerbe betreiben : Ni-t>

p\  alle Emvfänger (der unter a bis d bkÂ ckveten Arn
solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls ^ Gegen¬
stände sich am Meldelag auf dem Versand befinden und nickt bei
einem der unter a bis d aufgeführten Unternehmer . Personen

“hD -ÄTST,SSSfcÄS£ «toi§ ĝl?^î SS,*5JESSSiiM
zwirne ? eien Bai ^ wollwebereien . . Baumwollwirkereien . Far-
stovoio» Bleichereien , Zeugdruckereien . Wattefabriken . Verband-
toffabrik ^ Se" erwarenfabriken . Deckenfabriken . Treibriemen-

Handelsbetriebe : Baumwollbändler . ^
Halter . Spediteure , Kommissionäre usw ., Konfektionsgeschäfte.

"n °» b-n debörbe n . ben d--
Sauvtstelle Zweigstellen . vorhanden lZmeigmbriken . Filialen.
Znwiahnrcaus u dal . ), so ist die Hauvtstelle zur „ccioung
Ä Durchführung der Beschlagnahmebestimmungen auch für öic
Zweigsttllen verpflichtet . Die außerhalb ^ des genannten Bezirks
(in welchem lick die Hauvtstelle befindet ) ansasiigen Zweigstellen
haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind

von den in 8 3 Bezeichneten lMeldepslicktigen ) nach Maßgabe

der na » st-benden ^̂ stimmmtg ^ zu melden . 19, 5. nachts
12 Ul,r . vorhandenen Vorräte bis - ^ . August zu erstattenTie folgenden Meldungen sind für die bei Beginn oes eriicn

STÄ ßSfeÄ 'li.“ ÄÄÄA
6cm  9,1 bi? Jffi« » Ä ’Är £ ttatee»<Sjw«W« ^ ;
aufgefiihrten Gegenstände.

8 5. Meldescheine.
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen Melde-

scheine für Baumwolle und Baumwollerzeugnistc »u erfolgen.
Meldeschein- für die erste Bestandsmeldung sind unverzüglich
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Berorbnung . sur
die späteren Meldungen rechtzeitig bei dem ..Komgl » rlegs
niinisterium Kriegs -Rohstoif -Abteilung . Webltoffmcldeamt . Ber¬
lin SW . 48. Verlängerte Hedemannstraße ll . zu verlangen ^ dieAnforderung hat auf einer Postkarte (nt mt mit vrmtsu
erfolgen die nichts anderes  enthalten dart . als die Ueber-
iefiriff Betrisst Meldescheine für Baumwolle und Baumwoll-
erzeuaniff ? und die deutliche  Unterschrift und Firmenstempel

mit ^ " " Bestchide ^ inb nach den vorgcdruckten Stoffbezeichnungen

*CtX% 'n beüien § /n Fällen , in denen, die Gewichte oder Mengen
nickt ermittelt werden können , sind schätzungsweiie Angaben ein-
»litragen mit dem besonderen Vermerk , daß die Angaben geschätzt

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind genau

™ ^Dtt ^ M̂elbescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Kgl. Kriegsministerium . « riegs . Robttoff .Abteilnng . ^ . ia> W. H.Berlin SW . 48» Verlängerte Hedemannstr . S itz.
einzusenden . Auf die Vorderiest »» der zur^ Nnwrk ^ u i!e/en"Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen.
..Enthält Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeugnme.

8 6. Besondere Meldebestimmungen.
Die nach dem jeweiligen Stichtage eintresfenden . vor de.n

Stichtage aber schon abgesandten Vorräte stnd vom Empfänger
unverzüglich nach Emvsang zu melden . ,.nseinem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines uno
desselben Eigentümers , und die Bestände einer und derselben
Laaerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohbaumwolle oder Baumwollgarne ' ' ack dem
15 Juni 1915 aus dem Auslande eingeführt sind , bat der Meloe-
"ssicktige dies bei Erstattung der Meldung ' anrugeben ^ und aufVerlangen des Kriegsmmisterinms . Kriegs -.llohstoff -Abteilung.
den Nachweis dafür zu erbringen . ms

Anfragen , die vorliegende Verorbnuna betrefien . sind an das
Kriegsministerium . Kriegs -Rohstoff -Abteilung . Sektion © . •
Berlin SW .. Verlängerte Hedemannstr . 9 1̂0. -s'» Eten d,e An
fragen müsien auf dem Brietumsthlag sowie beim S ' Miana de»
Briefes den Vermerk enthalten : ^Betrifft Bestandaufnahme für
Baumwolle und Baumwollerzeugnisse .

Muster der gemeldeten Vorräte stnd nur auf besonderes
Verlangen dem Kriegsministerium zu uberlenden.

8 7. Lagerbuck.
Für Rohbaumwolle . Baumivollabsällc und Garne , ferner für

Baumwollweb - und Wirkwaren , soweit sie auf den Melde¬
scheinen 3A , 3B und 30 (auf 30 mit Ausnahme von Nr . 6 und
Nr . 0) aufgcfübrt sind, ist ein Lagerbuch einrurichten . auS dem
jede Aenderung in den VorratSmcngen und ihre Verwendung

^ ^ Be ^uftragten " der Polizei - und Militärbehörden ist iederzeit
die Prüfung des Lagerbuckes . sowie die Besichtigung des Be

tri -b- - . .. ^ 8_
Die Meldevflicktigen sind insoweit von einer Meldepflicht

und Führung des Lagerbuckes befreit . , als ihre Vorräte (ein-
schließlich derjenigen in sämtlichen -Zweigstellen , die N» »«
zirk der verordnenden Behörde befinden ) am - . Augnft 1915.
nachts 12 Uhr . aeringer find als (Mindestvorrütel.

a) je 300 Kg. Von Rohbaumwolle oder Garnen , ferner von

Sat h ) insgesamt 5000 Meter von zu meldenden Baumwollstoffen
(siebe 8 2). wenn die Vorräte aus verschiedenen Stoffe » bestehen,

c ) 500 Meter , wenn die Vorräte nur aus stoffen einer

""tÄl ® SÄÄ tat»» Mn»
verordnenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehl^

m  & a.ä « ?«sraÄ
überschritten werden — Verringern « ch die » estande nackt, ag.
lick unter die angegebenen Mindestvorräte . so bleibt die Pflicht
zur Meldung und Führung des Lagerbuckes trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main ) , den 27 . Juli 1915.
Stellvertretendes General -Komman do. 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Betreffend : Zureise nach Ostpreußen.

Der Oberbefehlshaber Ost bat nachfolgende Verfügung en

IaffC!& om 1. August 1915 ab sind alle Personen , welche das
preußische Gebiet nördlich des Memel -. Ruß -. U '.sFe ^ -strsmeS,
sowie die Surische Nehrung van Nidden c:mMießl .ch ab nach
Norden bereisen , oder das Kurffcke Halt nördlich der allgemeinen
Linie Karklen -Nidden befahren wollen , verpflichtet , einen vor-
scbrittsmäbigcn Jnlandsvaß . oder einen vol ' zeili ^ n Ausweis beisich zn führen Der Ausweis muß von der beimatlicheo Polizei*
bebö? de sttt dem1 9amiar191S ausgestellt lein und eine aus
neuester Zeit stammende behördlich abgeiremvelte Photographie
enthalten . Zuwiderhandlungen unterliegen den in >»er veror - nung
des Oberbefehlshabers Ost vom 10. Juli ^31o N. O. Nr . uu
festgesetzten besonderen Strasbestimmnliaen.

Für deutsche einzelne Militärverfoneu und Zivilbeamte ge*
nügt jeder amtliche Ausweis ihrer Vorgesetzten DrenMelle über
ihre Person ." vto.

Frankfurt a. M .. den 16. Juli 1915 ^ ö,
18  ArmeekvrvS Stellvertretendes Gcucral -Sommando.

' Von Seiten des Generalkommaudo » . I
Der Cficf des Stabes : sez . de Graaff.  GeneraUeutEt-
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